
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1862

1.2.1862 (No. 27)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , L. Februar .

M 27 .
BorsuSbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl., durch die Pofl im Großherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl. 8 kr.
EinrückungSgebühr : hie gespaltene Petitzeile oder deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrich «-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeige « in Empfang genommen werden .

1862

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Badischer Landtag .

-j- j- Karlsruhe , 31 . Jan . Zwölfte öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten
Vizepräsidenten Schaaff . Von Seiten der Regierung
anwesend : Der Präsident des Ministeriums des Innern ,
Geh . Nach vr . Lamey ; der Präsident des Finanzministe¬
riums , Geh . Rath 11r . Vogelmann ; Geh . Referendär
v. Böckh ; Geh . Referendär Cron ; später Ministerialrath

-Schmidt .
Der Vorsitzende bemerkt , daß der Abg . Dahmen we¬

gen dringender Familienverhältniffe am Erscheinen verhin¬
dert sei.

DaS Sekretariat zeigt den Einlauf einer größer » An¬

zahl von Petitionen an , die wir nachtragen werden .
Die Abgg . Wahrer und Poppen zeigen fertige Be¬

richte an .
Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts

des Abg . Buhl , die Rechnungsnachweisungen des großh .
Ministeriums des Innern für die Jahre 1858 und 1859 be¬
treffend .

Dt . XlV . Aufwand für milde Stiftungen und Armenall¬

stalten . Die Ausgabe mit 195,933 fl. 4 kr . wird nach dem

Anträge der Kommission für gerechtfertigt erklärt .
Bei Tit . II . und XV ., Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim ,

und Tit . 111. und XVI ., Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , wur¬
den die Einnahmen und Lasten ebenso nach de« Kommissions -

antrag für gerechtfertigt erklärt . Bezüglich der Frage der
Ausnahme in die Heilanstalt Jllenau erhob sich eine kleine
Debatte .

Der Abg . Friderich wünscht , daß bei dem Mangel an
Raum , der sich in der letzten Zeit in Jllenau gezeigt habe , die

Frage in Erwäguag Kjogeu werde , ob nicht vor Allem und
io erster Reihe den Inländern die Aufnahme gesichert werden
müßte , ehe man Ausländer aufnehme . Bezüglich der Ver¬

waltung mache er darauf aufmerksam , daß fast keine Position

ohne Ueberschreilung sich flnde , was bei der immerwährenden
Erhöhung der Dotation auffallend sei ; er wünsche , die großh .

Regierung möge mit Ernst darauf Bedacht nehmen , daß die

gegebenen Budgelsätze eingehalten würden .
Abg . Kirsner : Eine Ueberschreilung bestehe bloß bet em -

zelneu Positionen , gleiche sich aber im Ganzen durch Einnah¬
men wieder auS .

Abg . Bär bemerkt über die Verwaltung der Anstalt Jllenau ,
dieselbe werde dort , sowie die Krankenpflege , mit großer Um¬

sicht und Gewissenhaftigkeit geführt . Der Mehraufwand sei

bedingt durch die seit dem Zeitpunkt der Aufstellung des Budget¬
jahrs bedeutend gesteigerte Anzahl von Kranken .

Abg . Schmitt schließt sich bezüglich des Wunsches vor¬

zugsweise ! Berücksichtigung der Inländer bei der Aufnahme in
die Anstalt dem Abg . Friderich au .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Was die Frage der Aufnahme von Auslän¬
dern in die Anstalt betreffe , so sei er anderer Mei¬

nung . Von dem Tage an , wo Ausländer von der Auf¬

nahme ausgeschlossen würden , würde der Ruf der An¬
stalt schwinden . Wenn mau aber auch den Verlust des Rufs
der Mustergiltigkeit verschmerzen könnte , so sei doch ein
Hauptpunkt der , daß allein die Ausländer es möglich machten ,
eine erste Klaffe in der nAch Klaffen eingetheilten Anstalt zu
haben , da die Inländer zu dieser Klaffe ein nur unbedeutendes
Kontingent stellen . Anstatt über den Zudrang von Fremden
zu klagen , dürften wir uns Glück wünschen , daß der Ruf der
Anstalt so weit ins Ausland dringe . Es sei nicht einzusehen ,

, warum man die Anstalt ganz aus Staatsmitteln erhalten solle ,
wenn sie sich durch die Aufnahme von Ausländern , deren Bei¬
träge nicht unerheblich seien , selbst erhalten könne . Essei
überdies eine Pflicht der Humanität , bei Kranken keinen Un¬
terschied des Landes zu machen . Daß durch die Ausnahme
von Ausländern Inländer verdrängt würden , sei übrigens
nicht richtig , da die Ausländer immer nur in die besseren Klas¬
sen ausgenommen würden . Die Konsequenz eines Raummangels
sei eben die , daß die Anstalt Pforzheim erweitert werden müsse .
Was die Ueberschreitungen betreffe , so seien dieselben bei einer
so umfangreichen Anstalt und dem bedeutenden Budget uner¬
heblich , der Gesammtaufwaud stehe dem Budgetsatz so nahe
wie möglich .

Abg . Schmitt : Es frage sich, ob es nicht geboten sei,
solche Räume , welche bisher Ausländer innegehabt hätten , in
solche für Inländer zu verwandeln .

Der Präsident deS Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Es sei im Interesse der Negierung , daß der Glaube
nicht aufkomme , als würde durch die Ausländer die Auf¬
nahme der Inländer beschränkt . Das Gegemheil sei vielmehr
der Fall ; davon werde sich Jeder überzeuge », der die Anstalt
in Augenschein nehme . Die Ausländer förderten durch ihre
hohen Beiträge gerade das Bestehen der Anstalt bedeutend .

Bei dem Titel : Polizeiliche Berwahrungsanstalt wurde der
Antrag auf Genehmigung der Einnahme und Ausgabe ohne
Diskussion angenommen .

Es folgt hierauf die Berathung über den Bericht des Abg .
Fi schler , die Rechnungsnach Weisungen des großh . Finanz¬
ministeriums für die Jahre 1858 und 1859 betreffend .

Abtbeckuna I - Kameraldomänenverwaltunq . Nach einer
kurzen Debatte über vie wvoet per
Präsident des Finanzministeriums auf eine darauf bezügliche
Anfrage des Abg . Fauler bemerkt , eS liege durchaus nicht
in der Absicht der Regierung , diese Brauerei zu vergrößern ,
und auf eine weitere Bemerkung , daß die Brauerei Rothhaus
schlechtes Bier liefere , entgegnet , daß dies Sache des Brau¬
meisters sei, wird der Antrag der Kommission auf Genehmi¬
gung der Einnahmen und Ausgaben angenommen .

Bei Abtheilung II. , Forstvomänenverwaltunz , regt der
Abg . Schwarzmann die Frage über den Fortbestand der
Forstinspeklivnen an . Es sei dieses Institut eine halbe Maß¬
regel , und eS frage sich, ob nicht dessen Aufhebung besser wäre .
Er wolle in dieser Beziehung nur auf einen so eben in der
Badischen Landeszeitung erschienenen Artikel aufmerksam
machen , wo dieser Gegenstand sehr gut und von anscheinend
wohlunterrichteter Feder behandelt werde .

Der Präsident des Finanzministeriums , Geh . Rath V o -

gelmann : Ihm sei über die Forstinspeklivnen noch keine

Klage zugekommen ; man werde aber wohl nicht erwarten , daß
er sich in seinem Thun durch Zeüuugsartikel bestimmen lassen
werde .

Abg . Schmitt kann sich nicht mit dem Abg . Schwarzmann

einverstanden erklären , da er von Ausländern dieses Institut
sogar als musterhaft habe bezeichnen hören .

Abg . Kirsner : Auch in seinem Wahlbezirk sei man da -
mit zufrieden , nur wünsche man den Forstinspektionen eine
größere Kompetenz .

Der Antrag der Kommission auf Genehmigung der Einnah¬
men und Ausgaben wird hierauf angenommen .

Bei Abtheilung Itl . Berg - und Hüttenverwaltung bemerkt
der Kommissionsbericht :

„ Der umlaufende und stehende Betriebsfond an Liegenschaf¬
ten und GewerbSeinrichtungen schwankte seit vielen Jahren
zwischen 1,800,000 bis 1,860,000 fl. , und wird derselbe
durchschnittlich zu 1,830,000 fl . angenommen , dann würde »
64,097 fl. 38 kr. jährliche Reineinnahme 3 '/ , Proz . abwerfe « .
Dies wäre immerhin noch ein Betrag , der , wenn er fernerhin
zu erhalten wäre , den Fortbetrieb der Hüttenwerke recht -
fertigte .

Es ist aber wahrscheinlicher , daß die jetzigen GewerbS -,
Zeit - und Berkchrsverhältnisse den Staats - Eisenwerken für
die Zukunft keine günstigem Zustände herbeiführen werden ;
insbesondere werden dieselben keine höher « Schutzzölle zu
Gunsten deS einheimischen Fabrikats aufbringen ; es ist auch
anzunehmen , daß die Holzpreise den Preisen der Steinkohlen
sich nicht wieder nähern und die Konkurrenz gestatte » werden .

Daher wird die Frage entstehen , ob die Rücksichten für die
jetzt durch die Eisenwerke ernährt werdenden Kolonisten und
der übrigen bei dieser Fabrikation Beschäftigten höher wiegen ,
als das finanzielle Opfer , welches bei fortdauerndem Betrieb
alljährlich für die Staatskasse erwachsen dürfte ? Großh .
Regierung wird die Sache um so mehr in Erwägung ziehen ,
als sich nach dem Abschluß der Rechnung von 1860 ebenfalls
ein ungünstiges Resultat ergeben hat . "

Es cntspinnt sich hierüber eine längere Debatte , indem der
Abg . Paravicini den Wunsch ausspricht , es möge die
Regierung nur das zum allernothwendigsten Betrieb Erfor¬
derliche aufwenden .

Abg . Fauler hält ebenfalls eine Betriebseinschränkung
für nothwendig , da voraussichtlich die Schutzzölle bezüglich des
Eisens nächstens noch herabgesetzt würden .

m Nä » W - Z LKLj -
teu auch der Regierung Sorge ; das Wachsen der auswärti¬
gen Konkurrenz , dazu der steigende Preis der Holzkohle habe
die Regierung schon veranlaßt , Hüttenwerke , wie Zell , Ober¬
weiler und St . Blasien , zum Verkauf zu bringen . Um für
tue bleibenden Hüttenwerke ein billigeres Brennmaterial zu
schaffen , habe die Regierung auf ein neues Verfahren , Torf¬
kohlen herzustellen , ihr Augenmerk gerichtet .

Abg . Moll : Er könne die Meinung nicht billigen , daß
mau den Betrieb der Eisenwerke , wenn man sie nicht ganz
verkaufe , auf das Minimum beschränke, denn gerade durch den
kleinen Betrieb komme das Anlagekapital nicht zur Verwer -

thung ; der kleine Betrieb steigere nur den Preis des Produkts ,
wogegen ein großer Betrieb diesen Preis verringere . Der
Kern der Frage besteh« seiner Ansicht nach darin , ob eS mög¬
lich sei, einen größern Absatz zu gewinnen . Er halte dies für
möglich , und theile deßhalb nicht den Wunsch des Abg . Para¬
vicini , sondern wünsche im Gegentheil , daß Alles aufgewen¬
det würde , um die Produktion der Eisenwerke zu steigern .
Verneine man aber die obenzestellte Frage , dann müsse man
alle Werke verkaufen .

»«x . Der gtnttktt Krankt.
( Schluß au « Sir. 25 .)

Zm Nu warf sich der Ehrenwerthe Abiram Green in seinen Sitz zu¬
rück ; seine Umwicklungen und Tücher fielen wie durch Zaubermacht aus

den Boden des Wagens . Ein junger , rüstiger und klugblickender Mann

von spanischer Gefichtssarb« und mit glänzenden schwarzen Augen voll

Entschlossenheit und Feuer saß neben mir anstatt des Ehrenwerthen
Abiram Green .

. Doktor Mylner / rief er , . ich kann die Täuschung nicht länger sort-

führen . Ich bi« Cato Hammvnd . Dies « Männer sind mir auf der

Fährte /
Ich saß betäubt und wie gelähmt . Die Verwandlung benahm mir dm

Athem . Laute« Geschrei klang im Wind her ; Pompeju » zügelte die

Roste und wandt « dm Kopf , zurückzusehen. ;Auf sprang der Flücht¬

ling , schmetterte das Gla « deS Dorderfenster » ein , und fuhr mit dem

Gesicht dem verwunderten de« Kutscher« entgegen . In seiner 'Hand

blitzte ein Revolver . Er hatte ihn aus der Brust gezogen .

. Fahr ' zu , Freund / rief er in befehlendem Ton ; . ich fliehe um mein

Leben vor den Teufeln dort hinten . Fahr '
aus Lebm und Tod der Furt

zul Jag ' fort auf Pennsylvanischm Boden . Du bist rin Neger . Du

sollst einem entwischten Sklaven helfen . Zu I"

Dieser Befehl , verstärkt durch den Anblick der Pistole , verfehlte seine

Wirkung nicht . Pompejus hieb auf di« Pferde «in ; die feurigen Thiere

zogen in rasendem Galopp , dm Wagen wie eine Feder die Abhänge auf
und nieder wirbelnd , au «. Cato that einm langen Blick aus dem

Fenster nach dm verfolgenden Reitern und sagte mit leiser tiefer Stimme :

»Sie kennen meine Geschichte. Es thut mir leid , daß ich Sie in Unge¬

legenheit bringe , allein meine Vermummung ist jetzt nutzlos . Ich muß
weiter . Einmal in Union -Town , in einem freim Staat , werde ich in

Sicherheit seyn und kann meiner Frau auf britischen Boden Nachkommen .
Eie sind ein Engländer , und könnm für einen Sklaven fühlen , der un¬

gerechter Leibeigenschaft sich entzicht . Lebend lass ich mich nicht fangm I"

Ich glaubte chm auf 's Wort . Die festgeschlossenenAppen , die gerunzelte
Stirne , die funkelnden Augen bestätigten seine Rede . Pompejus gehorchte
seinen Befehlen , fort und fort mit Peitschenhieb und Zügelschütleln die

Thiere , die wie toll hinstürmten , noch antreibend . Es war ein furchtbares
Rennen . Ich konnte , wenn ich zurückschaute, die Negerjäger ihreRoffe spor¬
nend und schlagend sehm . Ihre Heulrufe und Verwünschungen erklan¬

gen schauderhaft deutlich. Ein Mal gewannm sie uns offenbar den Vor¬

theil ab . Der Fluß glänzte uns entgegen. Drübm winkte freie Erde ,
verhältnißmäßige Sicherheit : Sicherheit für Cato Hammvnd ; aber wel¬

che für mich ? Durfte ich je wieder Morgantown betreten ? Ich , auf

frischer That der heimlichen Forchilfe eines mtlaufenen Sklaven ertappt I

Oh du grausame Quäkerfamilie — ihr falschen ClayS — die ihr mich

zum Werkzeug und Sündenbock machtet l -Wie halt ' ich DaS verdient ?

Paff ! knallte eine Büchse. Die Kugel fuhr Pompejus durch den Hut ,
richtete aber sonst keinen Schaden an. Und nun jagten die schäumenden
Rosse mit einem ausspritzenden Schwall hinab in di« Furt , arbeiteten sich ,
nach recht« und links das Master verschleudernd, durch, keuchten den

Uferhang hinauf , und galoppirten Union -Town zu .

. Herr Doktor , ich verdanke Ihnen mehr als das Leben . Ich bin ein

freier Mann I" sagte der Flüchtling .

Ich blickte zurück . Die Negerjäger , schlecht beritten zu so einer Jagd ,

gaben die Verfolgung auf . Ich sah ihre wüthenden Gebärden , und

hörte ihr Wuthgeschrei , als sic am Ufer anhielten . In einer Stunde

waren wir in Union -Town , wo Eato mich mit vielen Entschuldigungen
und Danksagungen verließ . Ich erwiederte kein Wort ; es war mir aber

grund - elend zu Muthe . Nach Morgantown getraute ich mich nicht zu¬

rück , wo ich denn auch im Bild im selben Feuer verbrannt ward , das

meine Habseligkeiten verzehrte. Wie '« den Clays erging , hört« ich nie .

Eato Hammvnd kam glücklich zu seiner Frau , und ist jetzt ein vielbeschäf¬

tigter , wohlhabender Ingenieur in Montreal in Eanada . Mein Unglück

glich sich eigen durch eine Unterzeichnung oder . Anerkennungsgeschenk "

von den Abolitionisten Philadelphia
'« und Boston '- , und zwar ein so be¬

deutendes , aus , daß ich wirklich dadurch in den Stand gesetzt wurde ,
nach England zurückzukchren, dort eine Londoner Praxis zu kaufen, und

ein Ehemann zu werden , Alles in Jahresfrist , schneller als ich mir in

meinen ausschweifendsten Träumm vvrgemalt hatte.

^ Ein UMS Wliudkr du Mmt».
Schon vor etwa vierzehn Tagen ist in einigen französischen Zeitungen

die Nachricht mitgetheilt worden , e« sei ans der Fahrt von Frankreich nach

Teneriffa ein bis jetzt unbekanntes Seeungeheuer beobachtetworden , und

Mancher dachte dabei unwillkürlich zunächst an die au« dem Schoße der

Phantasie , nicht aus den Tiefen de« Meeres , jeweils auftauchende See «

schlänge . Diesmal hat jedoch die Sache einen festeren Boden . Da « letzte

Heft der llomptes remlus der französischenAkademie enthält darüber

einen Bericht des SchiffskapitänS an den Minister der französischen Ma¬

rine , aus dem wir das Wesentlichsteaushtben wollen . Auf der hohen
See bemerkte ein Matrose im Meer ein etwa zwanzig Fuß langes , ziegel -

rothes Thier , welches — wahrscheinlich Nahrung suchend — dem Laufe
des Schiffes zu folgen schien . Es hatte einen ziemlich dicken Kopf , der

nach vorn wie ein Papagaienschnabel gestaltet war , zwei große hervorste¬
chende Augen und unmittelbar hinter dem Kopf etwa zehn sechs Fuß lange ,
etwas durchscheinende Arme. Dieselben bewegten sich schlangenartig und
waren allenthalben mit Saugnäpfen (ventouses ) bedeckt. Nach hinten
lief der Körper in eine stumpse Spitze au« , oberhalb welcher sich zwei
flossenartige Hervorragungen befanden. Man feuerte etwa zehn Schüsse
aus das llngethüm ab ; sie hatten keine Wirkung . Man schleuderte eine

Harpune damach ; sie traf , zerriß jedoch , al« da« Seil angezogen wurde ,
dm offenbar sehr weichen , vielleicht fast gallertartigen Körper des Thie -

reS. Endlich versuchte man eS mit einer Schlinge . Nach einigen ver¬

geblichen Versuchen faßte dieselbe zwar den Körper ; dieser schlüpfte jedoch

beim Anziehen bi- an die flvssenartigen Organe oberhalb de« Schwänze «

wieder hindurch . Al « man da « Thier Heraufziehenwollte , und dasselbe

bereits größtentheil « in der Lust hing , seinen mächtigen Leib hi» und her



Der Präsident des Finanzministeriums , Geh . Rath Vogel¬
mann : Die Hauptsache sei, wie sich die Erzeugungskosten
stellten ; das Resultat sei aber in dieser Beziehung ein ungün¬
stiges , und es sei nicht möglich , durch schwungvolleren Betrieb
das Fehlende zu ergänzen ; eben so wenig sei aber der alsbaldige
Lerkaus anzurathen , man müsse vielmehr das Vorübergehen
der Krisis ruhig abwartcn .

Die Abgg . Fauler und Frick stimmen dieser Ansicht bei .
Der Letztere bemerkt , an eine Konkurrenz mit der auswärtigen
Eisenindustrie sei nicht zu denken ; ein Verkauf dürfe aber schon
im Interesse der vielen beschäftigten Arbeiter nicht ohne wei¬
teres stattfinden .

Der Kommissionsantrag auf Genehmigung wird hierauf
angenommen .

Bei der hierauf folgenden Berathung deS Berichts des Abg .
Knies , die Rechnungsnachweisungen des großh . Finanzmi¬
nisteriums , Abth . V. Tit . VI . Zollverwaltung betreffend ,
entspann sich über die erhöhte Besteuerung des Runkelrüben «

zuckers eine kurze Debatte , indem der Abg . Prestinari seine
Befriedigung ausdrückt , daß die nachtheiligen Folgen , die man
von der Erhöhung der Steuer befürchtet hätte , nicht eingetreten
seien , vielmehr die Industrie einen Aufschwung genommen
habe .

Abg . Achenbach : Dieser Aufschwung bestehe darin , daß
eine Anzahl von Zuckerfabriken zu Grunde gegangen seien .
Zn ähnlicher Weise äußern sich die Abgg . Schmitt und
Artaria .

Abg . Regenauer : Es müsse mildem Verlust doch nicht
so arg sein , denn die Fabriken würden meist schwunghaft be¬
trieben , was nicht geschehen würde , wenn nicht noch ein ent¬

schiedener Vortheil dabei herauskäme .
Der Antrag der Kommission aus Genehmigung der Ein¬

nahmen und Ausgaben wird hieraus angenommen .
Der Abg . Artaria erhält hierauf zur Begründung seiner

Interpellation das Wort . Erbemerkt , die königl . preußische
Regierung habe vor etwa einem halben Jahr eine Verord¬

nung , wornach die auswärtige Presse besteuert werde , erlassen ;
diese Verordnung sei jedoch jetzt wieder zurückgenvmmen .
In Hannover werde dagegen eine solche Besteuerung den aus¬

wärtigen deutschen Zeitungen auferlegt . Dies streite gegen die

Zollvereins -Verträge , nach denen keine andere Steuer von den

Zeitungen eines andern Vereinsstaates erhoben werden dürfe ,
als von inländischen Zeitungen . Er wolle die Aufmerksam¬
keit der Regierung auf diesen Punkt lenken , und ihr anheimge¬
ben , welche Schritte sie zu thun für geeignet halte .

Der Präsident des Finanzministeriums , Geh . Rath Vogel¬
mann : Offiziell ist mir von dieser Zeitungssteuer nichts be¬
kannt . Ich weiß nicht , ob sie überhaupt , in welchem Betrag ,
ob sie als Steuer oder als Stempel erhoben wird , und wel¬

ches eigentlich die rechtliche Natur dieser Abgabe ist. Richtig
ist allerdings , daß zur Zeit des Beitritts von Hannover und

Oldenburg zum Zollverein von einer solchen Steuer keine
Rede war . Es ist wie bei dem früher » Hauptvertrag be¬

stimmt worden , daß nur diejenigen engern Steuern , die da¬
mals ausdrücklich genannt wurden , auch hier gelten sollen ;

überhauvt von keinem andern Stempel die Rede gewesen , als
gerade von dem Karten - und Kalenderstempel . Diese beiden
wurden Vorbehalten , und es wäre allerdings hiernach Grund
genug vorhanden , die Sache direkt bei der hannoverschen Re¬
gierung in Anregung zu bringen . Da nun aber der Hr .
Abg . Artaria , wie ich glaube mit Recht , bemerkt hat , daß wir
nicht diejenigen sind , die sich zunächst dabei betheiligt finden , so
wird man den ersten Schritt denjenigen Staaten überlassen
können , die durch diese Steuer zunächst gedrückt werden .
Sollte übrigens von keiner Seite etwas geschehen , so wird
auch die großh . Regierung , nachdem sie sich über diese Sache
informirt hat , gern eine Anfrage stellen .

Abg . Artaria : Er danke der Regierung für die Auskunft ;
jede Zollvereins -Regierung sei übrigens in der Lage , diese
Angelegenheit , die eine Verletzung der Zollvereins - Verträge
sei, zu betreiben .

Abg . Schmitt dankt dem Abg . Artaria , daß er diese An¬
gelegenheit in Anregung gebracht habe . Es gebe kaum eine
verwerflichere Steuer , als die ZeitungSsteuer , da dieselbe
direkt gegen den Fortschritt der Wissenschaft gerichtet sei.

wand und bald ausblähte , bald wieder zusammenzog und dabei mit sei¬
nen zehn Riesenarmen nach allen Richtungen uni sich schlug , da durch -
schnitt mit einem Male die Schlinge dir weiche Masse, und der merkwür¬
dige Körper versank in die Tiese , die noch manche andere Wunder vor
unsern Blicken verbergen mag . Zum Glück blieb der Schwanz mit de »
beiden flcssenarligen Organen in der Schlinge stecken . Er wog zwanzig
Kilogramm (vierzig Pfund ).

Der Kapitän des Schiffes , welches nach Guyana segelte , legte bei
Tenerissa an und machte sein Abenteuer dort bekannt. Zuverlässige
Leute bemerkten ihm , daß man dieses Thier schon oster , aber immer nur
in einer Größe von zwei bis drei Metern , gesehen habe , und daß die dor¬
tigen Franzosen cS ? oulpe xixantesque zu nennen pflegten.

ES unterliegt keinem Zweifel, daß dieses Seeungeheuer ein riesiger
Dintensijch (Sepia ) ist und schon im grauen Alterthum Anlaß zu den
Sagen von dem »Kracken * gegeben hat, welcher die Schiffe mit seinen
riesigen Arnien zu umfassen und mit Mann und Maus zu verschlingen
pflege . Diese Kracken spielen bekanntlich nicht nur in den altgermani -
schen Dichtungen eine große Rolle, sondern selbst bei Ariosi müssen die
größten Helden noch harte Kämpfe mit ihm bestehen , sammt ihrem Kahn
in den Rachen desselben entfahren, um sich dann mit dem Schwert von
innen wieder herauSzuhalten. — Auch die französischen Gelehrten hal¬ten den wunderbaren Neuling für einen Kopffüßler; namentlich
hat Milne Edwards sich in diesem Sinne ausgesprochen . Es ist
zu erwarten , daß die nächsten Jahre darüber weitere Aufschlüsse
geben werden.

Daß das Thier in ähnlicher Weise wie der gemeine Dintensijch zu
seiner Vertheidigung das Wasser mit einer in seinem Körper gebildeten
Flüssigkeit getrübt hat , ist in dem Bericht nicht bemerkt . Vielleicht hat
man in dem Eifer de« dreistündigen Kampfe« nicht daraus geachtet . Be¬
richtet wird übrigens , daß man , nachdem das Thier bereit « verwundet
war , einen starken moschusartigen Geruch wahrgenommen hat . Da nun
auch der Saft der seither bekannten Tintenfische nach Moschus riecht , so
läßt die« vermuthen , daß selbst diesem Riesen der mit Kopffüßer ! versehe¬
nen Weichlhierevom Schöpfer da « gleich« Schutzmittel gegeben ist , wie
den schwächen ! Arten seiner Gattung .

Abg . Regenauer : Er wolle seine Freude darüber aus¬

sprechen , baß von Seiten der preußischen Regierung auf die

erhobenen Reklamationen hin sogleich Abhilfe geschehen sei ;
man müsse diese Bereitwilligkeit dankbar anerkennen .

Der Vorsitzende bringt zur Kenntniß , daß von der Ersten
Kammer eine Mittheilung bezüglich der dort in letzter Sitzung
gefaßten Beschlüsse gemacht worden sei , und schließt die

Sitzung mit der Bemerkung , daß die nächste Sitzung Dienstag
stattfinden werde .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 30 . Jan . ( Dritte Sitzung deS

GesammtauSschusses des landwirthsch . Ver¬
eins .) RegierungSaffeffor Vierord t erstattet Bericht über
das Ergebniß der Berathungen der Komission in Betreff der
Vereinsorganisation . Die wesentlichsten Anträge gingen da¬
hin : Die zentrale Leitung der Vereinsangelegenheiten bleibt
wie bisher der Zentralstelle für die Landwirthschaft überlassen .
Um dem Verein aber eine regelmäßige Mitwirkung und Ver¬
tretung bei der Zentralstelle zu ermöglichen , wird ein Zentral¬
ausschuß gebildet . Dieser Zentralausschuß soll aus winde -

- stens 12 Bevollmächtigten bestehen und wird alljährlich
wenigstens einmal von der Zentralstelle einberufen . Er hat
die Bedürfnisse und Wünsche der landwirthsch . Bevölkerung
zur Kenntniß der Zentralstelle zu bringen und zu vertreten ,
auch auf Verlangen der letzteren Gutachten abzugeben . Ins¬
besondere hat derselbe

1 ) bei Aufstellung des Voranschlags der Zentralstelle
über die jährliche Verwendung der Staatedotation derathend
mitzuwirken . Kann sich der Zentralausschuß hierbei mit der
Zentralstelle nicht einigen , so hat er seine Ansicht in einem be-
ßondcrn Gutachten bei dem großh . Handelsministerium zu be¬
gründen .

2 ) Der Zentralausschuß hat den von der Zentralstelle er¬
statteten Jahresbericht zum Gegenstand seiner Berathung zu
machen .

Da nach den gestern geäußerten Wünschen sich die überwie¬
gende Mehrheit der Versammlung für möglichste Selbständig¬
keit der Bezirksvereine und gegen die Beibehaltung eines Zwi¬
schengliedes zwischen diesen und der Zentralstelle ausgesprochen
hatte , so wurde die Bildung des Zentralausschuffeö in folgen¬
der Weise beantragt :

„ Die Zentralstelle bildet aus mehreren benachbarten Ver¬
einsbezirken so viele Wahlbezirke , als der Zentralausschuß
Mitglieder zählt . In jedem Wahlbezirk wählt jeder Bezirks¬
verein zwei Vertreter zum Wahlausschuß . Der Wahlaus¬
schuß tritt jedes Jahr zur Wahl des Bevollmächtigte » zum
Zentralausschuß und zwar nach einer bestimmten Rethenfolge
abwechselnd in den den Wahlbezirk bildenden Vereinsdezirken
zusammen . Mit dem Zusammentritt deS Wahlausschusses
sollen landwirthsch . Besprechungen u . s. w . verbunden werden . "

Damit ist zugleich der Grund gelegt zu einer naturgemäßen
freien Vereinigung der Bezirkövereine nach gleichartigen In¬
teressen , ohne daß ihre Selbständigkeit irgendwie beeinträcbliat

Diese Anträge der Kommission fanden bei der Versamm¬
lung fast allgemeine Zustimmung und wurden ohne wesentliche
Aenderungen zum Beschluß erhoben .

Der Antrag der Kommission , für Statutenänderungen den
Ausschuß des Gesammtvereins in der bisherigen Weise beizu -
behalteu , wurde gleichfalls einstimmig angenommen .

Die Einstimmigkeit , womit die Kommission ihre Anträge
stellen konnte , und die Mäßigung und Einsicht , womit die
Versammlung die Kommisfionsanträge der Berathung unter¬
zog, trugen wesentlich dazu bei , ein so erfreuliches und für die
zeitgemäße Entwicklung unseres Vereinslebens so bedeutsames
Ergebniß zu erzielen . Durch die beschlossenen Statutenände¬
rungen ist der Grund gelegt worden zu einer Einrichtung ,
welche dem Grundsatz unserer Regierung , daß den Betheilig¬
ten eine Mitwirkung bei der Verwaltung gewährt werden soll ,
entspricht , zu einer Einrichtung , wie sie noch in keinem deut¬
schen Staate gewährt ist. Von dem Wlllen unserer landwirth -
schaftl . Bevölkerung hängt es nun ab , ob sich diese Einrichtung
lebenskräftig entwickeln wird .

Auf den Antrag des Hrn . Oberamtmanns Orff von Mos¬
bach beschließt die Versammlung einstimmig , auf telegraphi¬
schem Wege dem um die badische Landwirthschaft so hoch ver¬
dienten Frhrn . v . Babo ihren Gruß zu entbieten und dem¬
selben ihr Bedauern darüber auszudrücken , daß derselbe wegen
Unwohlseins den Verhandlungen nicht beiwohnen konnte .

Für die nächste Sitzung wird die Frage auf die Tagesord¬
nung gestellt : In welcher Weise kann der landwirthschaftl .
Unterricht im Großherzogthum Baden befördert werden ?

Die für die Orgauisationsfrage niedergesetzte Kommission
wird beauftragt , nach den Beschlüssen der Versammlung die
definitive Redaktion der Statuten zu besorgen und der Ver¬
sammlung zur Genehmigung vorzulegen .

Nachträglich zu unserm Bericht über die vorige Sitzung
haben wir noch beizufügen , daß Hr . Or . Schinztnger der
Kommission für die Unterrichtsfrage zugetheilt wurde und deß -
halb in der andern Kommission , zu welcher er gewählt worden
war , nicht funktioniren konnte .

«? Gernsbach , 31 . Jan . Die Murg ist in Folge des
andauernden Regens hoch augeschwollen und steigt noch immer .
Die Straßen sind unter Wasser und der Postenlauf ist unter¬
brochen . Unterhalb Rothenfels soll der Damm gebrochen sein .

O Aus der Diözese Kork , 30 . Jan . Zu den bisher
in diesen Blättern erschienenen Mittheilungen über den Voll¬
zug der evang . Kirchenverfaffung , sofern sie die Bildung der
Kircheu - Gemeindeversammlung betrifft , geben wir
aus der Diözese Kork folgenden Beittag . Die Zahl der
Stimmberechtigten beträgt 1939 . Davon erschienen 1302 ,
also beiläufig 67 — 68 Proz . DaS Minimum war 34 ; das
Marimum 100 Proz . Gewählt wurden 306 Kirchen - Ge -
meindeversammlungSglieder , welche nunmehr mit etwa 50
Kircheu - GemeinderathSgliedern die 10,478 evang . Kircheuge «
noffen deS DekanatsbezirkS in ihren verfassungsmäßigen In¬

teressen zu vertrete » haben . Wir fügen an , daß die Zahl der i
Gesammtbevölkerung deS Bezirks 11,934 Seelen beträgt , !
welche 2668 Familien bilden . Darunter befinden sich 1436
Katholiken und 20 Dissidenten ( Neutäufer ) . Die Diözese
besteht aus den Gemeinden Auenheim , Eckartsweier , Hoheu -
hurst , Dorf Kehl , Kork mit Sundheim , Stadt Kehl mit den
Filialen Neumühl , Adelshofen , Querbach , Legelshurst mit
Bolzhurst , Saud mit Neusand und Willstett .

/ X Aus dem Mittelrheinkreis , 31 . Jan . ( Das
badische Konskriptionsgesetz und die Rekruteu -
anshebung .) Das Konskriptionsgesetz von 1825 beruht ^
auf dem doppelten Grundsatz der allgemeinen Wehr¬
pflicht der waffenfähige » Jugend vom 20 . Lebensjahr an ,
und der Entscheidung durch das Loos über den Bei¬
zug zur Fahne . Der Grundsatz der Stellvertretung berührt
uns hier nicht . Der Staat spricht also die grundsätzliche Ver¬
pflichtung Aller zum Waffendienst an ; er gestattet aber , da er
nicht die ganze Jugend , sondern nur einen bestimmten Theil
der Bevölkerung dazu bedarf , eine Befreiung durch .das Loos ,
indem die öhern Nummer » , welche über der Quote liegen ,
vou der Verpflichtung befreien .

Die Art der Rekrutenaushebung geschieht nun , wie bekannt ,
auf folgende Weise . Nachdem die Zahl sämmtlicher , 20 Jahre
alt werdenden jungen Leute im ganzen Land erhoben worden ,
wird die Zahl der durch die Bevölkerung gebotenen Mann¬
schaft ( 1 ?/ , Prozent ) auf die gesammte dienstpflichtige Jugend
vertheilt . Diese Vertheilung wird aber nach Amtsbezirken
vorgenommen , indem jedem derselben nach Berhältniß der
Zahl seiner 20jährigen Jünglinge seine Pflichtzahl an Solda¬
ten , seine Quote anferlegt wird .

Ehe nun die Rekrutirungskommission die Tauglichkeit der
Leute untersucht , haben diese sämmtlich ämterweise gelooSt ,
und Diejenigen , welche die hohen Nummern haben , genießen ,
auch wenn sie tauglich und über der gestellten Quote sind , die
vom Gesetz vorgesehene Vergünstigung der Befreiung . Auf
die Untauglichen hat das Loos keinen Einfluß ; sie könne « nicht
beigezogen werden , ob sie hohe oder niedere Nummern haben , f

'
Die im Gesetz liegende Vergünstigung , daß hohe Nummern !

auch die Tauglichen vom Dienst befreien , hat aber im ganzen
Land eine sehr verschiedene Wirkung , und diese Rechtsungleich¬
heit , welche nicht im Grundsatz des Gesetzes , sondern in seinem
Vollzug liegt , nachzuweisen , ist der Zweck dieser Zeile » .

Die Waffenfähigkeit im Lande ist eine verschiedene , und !
deren Mittelzahl ( etwas unter 50 Proz .) setzt sich auS sehr
fernliegenden Endgliedern zusammen . Während die größte i
Tauglichkeit auf der Hochebene und in der Rheinebene sich auf !
63 Proz . erhebt , sinkt sie in Gebirgsgegenden , zumal armen , ,unter 33 Proz . herab . Diese Differenzen sind in den Amts - j
bezirken ausgedrückt , und auf die AmtSbezirke .werden nach der
Zahl ihrer Pflichtigen , tauglichen und untauglichen gemischt ,
die Leistungsgrößen vertheilt .

Dadurch kommt es nun , daß in Aemtern mit geringer Lei¬
stungsfähigkeit , in Gernsbach , Wolfach , Bühl rc. , auch der
letzte Taugliche zum Militär beigezogen wird , und die Ver -
aünstiauna der Loosbefreiung für solche Amtsbezirke rein
illusorisch ist.

Die Amtsbezirke sind aber zufällige und willkürlich zusam¬
mengelegte Komplexe . Sie sind keine Werbdistrikte und keine
Verbände von Lehnsmannen und Vasallen , die dem Ritter ihre

'

Fähnlein zuzuführen haben ; sie sind keine rechtlich verbundenen
Genossenschaften , die sammtverbindlich für einander stehen
müssen . Und dennoch treten sie im Konskriptionsgesetz als
solche auf . Die Wirkung ist nun die , daß in de » bessern
Aemtern von 5 Tauglichen nur 2 Soldat werden müssen und
3 frei werden , in den Mittlern Aemtern unter 2 Tauglichen
einer Soldat wird , und in den schlechten Aemtern häufig
auch der letzte Taugliche eingereiht wird .

Die Zusammenlegung der Amtsbezirke ist Sache der Ver¬
waltung , und daß sie wandelbar und gerade jetzt noch nicht au
der Grenze des Stabilen angekommen ist , ist sattsam be¬
kannt ; sie wird aber nach Gründen entschieden , unter welchendie Militärpflichtigkeit schwerlich wiegt . Dennoch greift dies
so t,ef m die Leistung der Wehrpflicht ein , daß , wen » z. B .eine Gemeinde des Amtes Gernsbach nach Rastatt eingetheilt !
würde , von deren Tauglichen mit einem Schlage die Hälfte

'

frei würde , während sie bisher alle dienen mußten . Aehnliche
mehr oder minder grelle Wirkungen können anderwärts auf - j
treten . Wenn aber auch dies nicht geschieht , so steht fest, daß !
bei der jetzigen Art der Rekrntenaushebung jeder Amtsbezirk
mit einer verschiedenen Leistung angelegt ist.

Dieses Verfahren ist lange herkömmlich und durch die Ge¬
wohnheit eingelebt ; dennoch verstößt es gegen den Geist de »
Gesetzes , und wenn mcht andere mir unbekannte Gründe für
serne Beibehaltung sprechen , so wäre dessen Abhilfe sehr leicht
und emfach , und bestände darin : mau scheide die Un¬
tauglichen vor der Loosziehungaus , maulasse
nur die Tauglichen loosen , und vertheile der »
Bedarf derMannschaft auf die einzelnen Aem -
ter nach dem Berhältniß ihrer tauglichen Ju¬
gend , nicht wie bisher der Gesammtzahl derselben .

Bei der Ausführung nach diesem System würde die Visi¬
tation der pflichtigen Mannschaft der erste Akt sein . Bei die¬
sem wird die Rekrutirungskommission wie auch jetzt sämmtlicheLeute durchvisitiren , die tauglichen feststellen und zugleich den
bestimmten Waffen zutheilen . Nach dem Ergebniß der Zahlder Tauglichen schlägt alsdann das Kriegsministerium den
Bedarf an Rekruten auf die verschiedenen Amtsbezirke um und
zwar nach dem Berhältniß der Zahl ihrer Tauglichen , und
macht es im Regierungsblatt bekannt .

Der zweite Akt ist sodann die vom Bezirksamt vorgenom¬mene Lovsziehung ausschließlich unter den Tauglichen . Da
bei diesem Akt bereits bekannt ist, welche Zahl in jedem Amt ^
als Soldat einzutreteu hat , so kann hiebei zugleich die Ueber -
nahme und Austheilung der Karten durch einen Militärkom -
miffär stattfinden . Hält mau nicht für nothweodig , daß die
Rekruten aus militärischen Händen ihre UebernahmSkartea
empfangen , so hat die Rekrutirungskommission wie jetzt nur
einmal daS Land j « bereisen ; im andern Fall ist zur zweites



Reise nur eine kleinere Kommission nöthig , und dieser einzige i
Uebelstand der doppelten Reise würde wohl reichlich durch die
erlangte Rechtsgleichheit ausgewogen .

Z Aus de « Kinzigthale , 31 . Jan . Die Kinzig
strömt heute in gewaltigen Hochfluthen daher ; sie hat bereits
mancherlei Unheil angerichtet und droht noch mit weiterem .
In Wolfach stürzten Mauern ei» und wurden die beiden
Brücken fortgerissen . Der Schramberger Postwagen ist nicht
eingetroffen ; ob ihm ein Unfall zugestoßen ist, weiß man nicht.
Der obere Theil von Hansach steht unter Wasser ; ebenso
die Straße am Hechthofe bei Sulzbach . Auf der Straße bei
Steinach steht das Wasser 4 Fuß hoch ; dieselbe ist für
Fuhrwerke nicht passirbar . Mau fürchtet für die Brücke bei
Gengeubach . Die Donaueschinger Postomnibuffe werden
wahrscheinlich in Haslach oder gar schon in Hausach ver¬
bleibe » müssen.

* Stuttgart , 31 . Jan . Die heutigen Blatter bringen
wieder weitläufige Wahlnachrichten . Wir bemerken
daraus , daß die meisten hervorragenden Männer der früher »
Kammer wieder gewählt worden find , meist mit großer Stim¬
menmehrheit . Dahin gehören Römer , Mohl , Duvernoy ,
Reyscher , Hölder , Fetzer , Probst , Mack , Schott u . A . Neu¬
eintretende u . A . Prof . Schäffle von Tübingen , eine bedeu¬
tende vollswirthschaftliche Kapazität , Lndw . Seeger , der aus
früherer Zeit bekannte Becher u . s. w . Eine sichere Bestim¬
mung der Parteierfolge ist noch nicht möglich , doch scheint die
freisinnige Partei namhaft gewonnen zu haben . Aber auch
die entgegengesetzte Seite hatte manchen überraschenden Er¬
folg ; dahin gehört z. B . die Wahl zweier dem Minister
v . Linden ganz nahestehender Männer , der HH . Direktor
Steinbeis und Reg . -Rath Schwandner . Bemerkenswerth
ist ferner , daß der frühere Redakteur des „Beobacht ." , Hr .
Hops , seinem Gegenkandidaten Geyer , freilich nur mit einer
Minorität von 5 Stimmen , unterlegen ist.

z/ Wildbad , 31 . Jan . Wir haben Hochwasser , so stark
wie im Jahr 1851 . Das ganze Thal ist überschwemmt .
Es wurden Brücken zerstört , Stammholz sortgerissen und
aller Verkehr unterbrochen . ( Auch aus Pforzheim meldet
man Aehnliches .)

München , 29 . Jan . ( N . Münchn . Zig .) Ministerial -
rath Weber ist nach Beendigung seines Kommissoriums in
Karlsruhe gestern wieder hier eingetroffen .

Darmstadt , im Jan . Der „ Süddeutsch . Ztg ." zufolge
soll Hr . v . Dalwigk einen neuen Entwurf bezüglich der
Bundesreform ausgearbeitet haben , gewissermaßen eine
verbesserte Auflage des Beust '

schen Projekts .

x Frankfurt , 30 . Jan . Nachdem in der heutigen
BundeStags - Sitzung von verschiedenen Staaten Stan¬
deslisten und Eisenbahn -Nachweise vorgelegt worden , erstattete
Bayer » die Anzeige , daß General v. Schedel zum Komman¬
danten von Ulm ernannt worden , und daß es die Bestimmun¬
gen wegen gegenseitiger Rechtshilfe annehme . — Braun¬
schweig und Oldenburg erklären , daß sie gleiches Maß und
Gewicht bei sich einführen werden , wenn dasselbe auch von
ihren Nachbarstaaten geschehe. — Dem ehemaligen Marine¬
offizier Reichert in Altona wird die erbetene Unterstützung ge¬
währt . — Der Kaffaausschuß erstattet Bericht über die bei
Rothschild angelegte » Bundesgelder . — Schließlich wurden
die Ausschüsse wegen des sächsischen Antrags auf Erlaß eines
NachdrucksgesctzeS und wegen Kumulation der Vollmachten
der Gesandtschaften ( hervorgerufen durch die Bevollmächti¬
gung Mohl 's zum Gesandten für Waldeck ) gewählt . Preu -
ßen verweigerte , sich bei diesen Wahlen zu betheiligen ; so viel
wir wisse« , weil es in dem ersten Fall die in der Bundesakte
vorgesehenen Bestimmungen gegen den Nachdruck bereits durch
die Bundesgesetzgebung von 1837 und 1845 erledigt ansieht ;
im zweiten Fall weil eS dem Bund das Recht bestreitet , über
die SouveränetätSrechte der einzelnen Staaten zu diskutiren .
( Preußen könnte sich dabei auf Präcedenzfälle berufen ; so z . B .
habe Hannover 1834 — 1842 Braunschweig mit vertreten rc.)

Weimar , 27 . Jan . Wir entnehmen der großh . Pro -
positionSschrift , die bei der Eröffnung des Landtags an
denselben gerichtet wurde , folgende Stelle :

Weniger befriedigt . . . ruht der Blick jedes DaterlandSfreundes auf
den bis jetzt erfolglosen Bestrebungen , der dermaligen Verfassung des
Deutschen Bundes eine den Anforderungen des nationalen Bedürf¬
nisses der Gegenwart wirklich entsprechende Verbesserung zu Theil werden
zu lassen. Wie sehr mit einer großen Zahl seiner Regierungen das deut¬
sche Volk selbst darnach begehrt , ist sattsam bekundet und erst neuerlichst
wieder in freiwilligen Sammlungen für eine deutsche Flotte an den Tag
getreten . Mit ernster Theilnahme find wir auch diesen Kundgebungen
gefolgt . So wenig dieselben genügen werden, um zu einer umfassenden
Ausfüllung der schmerzlich empfundenen Lücke zu führen , so betrachten
Wir sie doch gern als erfreuliche Vorläufer patriotischer Bereitwilligkeit
zur Leistung allgemeiner steuermäßiger Beiträge für den genannten Zweck,
durch welche allein das Ziel zu erreichen sein wird . Wir vertrauen fest ,
daß , wenn solche Anforderungen an die deutschen Einzclstaatenergehen ,
auch der getreue Landtag seine oft erprobte patriotische Gesinnung be¬
währenwird.

Dresden , 29 . Jan . Wie schon gemeldet , veröffentlicht
das „ Dresd . Journ ." alle Aktenstücke , welche sich auf den
Beust '

schen Reformplan beziehen ; darunter auch die
Replik auf die österreichische Rückäußerung . Wir bemerken
aus der letzter» vorerst , daß Hr . v . Brust selbst gesteht, „nicht
in der Lage zu sein, sich auf ein Einverständniß mit anderen
Regierungen berufen zu können "

, und daß er von Graf Rech -
berg'S Einwändeu zwei , nämlich die nachtheilige Alterirung
der völkerrechtlichen Beziehungen des Bundes zum Auslande
und die Veränderung der Basis des Bundesverhältniffes durch
Jnkorporirung der ganzen preußischen Monarchie , als begrün¬
det anerkennt.

Berlin , 29 . Jan . Die ministerielle „ Sternzeitung " be¬
schäftigt sich heute, wahrscheinlich durch die Berathung des
MarineplauS im Staatsministerium dazu angeregt , mit der
deutschen Flottenbewegung . Sie rechnet, daßunein«

gerechnet die Kanonenboote Berlins und der schlesischen
Städte dem Marineministerium schon mehr als eine Viertel -
Million Thaler zugegangen sei, an welcher Summe sich der
Nationalverein mit der bedeutendsten Summe , bis Neujahr
80,000 Thr . , betheiligt habe. Auf die darin sich aussprechende
Gesinnung blickt sie mit Genugchuung , und versichert , daß die
fremden Gaben Preußen zu erhöhten eigenen Anstrengungen
spornen würden . „ Die Negierung ist sicherlich weit davon
entfernt , ein blindes , durch Thatsachen nicht gerechtfertigtes
Vertrauen zu beanspruchen oder den Werth desselben zu über¬
schätzen ; sie ist sich dessen klar bewußt , daß ein dauerhaftes
Vertrauen nur durch positive Leistungen erworben werden
kann ; um so mehr fühlt sie sich durch die erfreuliche Thatsache
ermnthigt , daß ihr auf demjenigen Gebiet , auf dem sie mit be¬
sonderem Nachdruck zu arbeiten sich veranlaßt sah, ein ver¬
trauensvolles Entgegenkommen nicht vorenthalten wird , und
sie schöpft hieraus die Zuversicht , daß ihr auch auf anderen
dornenvolleren Wegen , auf denen ein Erfolg nur mühsam und
nur durch unverdrossene Ausdauer errungen werden kann,
das Vertrauen der deutschen Nation außerhalb der Grenzen
unseres Vaterlandes in wachsendem Maße zufallen werde ."

Zum Schluß spricht das offiziöse Blatt die Hoffnung aus , daß
sich auch auf dem platten Lande Flottenvereine bilden und daß
die anderen größeren Städte der Monarchie dem Beispiel
Berlins , Dreslau 's und Magdeburgs folgen würden .

— Wie die ,,B .« und H .-Z ." meldet , liegt cs in der Absicht
der diesseitigen Regierung , in her kurhessischen Ver¬
fassungsangelegenheit eine Eröffnung an die übrigen
deutschen Bundesregierungen ergehen zu lassen . — Aus der
Fraktion Grabow sind die Abgg . Gabcke und Gerling
aus - , dagegen die Abgg . Nemitz und v . Unruhe -Bomst einge¬
treten . Hr . Gabcke ist derselbe , der wegen seines Eintritts in
die Fraktion von seinen Wählern ein Mißtrauensvotum erhal¬
ten hatte . Die Grabow '

sche Fraktion zählt gegenwärtig etwa
100 Mitglieder .

Italien .
* Turin , 29 . Jan . Die „ Perseveranza " meldet , daß

Mgr . Ciuffa , Präsident des Zivilgerichts von Rom , er¬
mordet worden ist. Der Mörder , Namens Farroni , wurde
auf Befehl der Behörde festgenommen .

Frankreich .
* Paris , 30 . Jan . Der „ Moniteur " bringt heute den

Schluß des politischen Berichts über die Lage des Kai¬
serreichs. Wir entnehmen demselben einige der wichtigsten
Stellen . Zunächst werden die Beziehungen zu Italien be¬
sprochen. Es heißt u. A. über den diplomatischen Bruch mit
Piemont und die spätere Anerkennung des Königreichs Italien :

Dem Prinzip der Nichtinterventien getreu , das sie selber angenom¬
men hatte und allen Machten anempfahl , beabsichtigte die kaiserl . Ne¬
gierung keineswegs , mit Gewalt gegen Thatsachen rinzuschreiten , sür
die sie einfach die Verantwortlichkeit von sich gewiesen hatte . Sie
blieb in der That der Ueberzeugung , daß Italien durch eine Organi¬
sation , welche ihm durch einen fremden Einfluß auferlegt würde , die
Gcmüther nicht beschwichtigen, sondern noch viel mehr aufregcn würde ,
und daß man es vor Allem der Zeit und den Ereignissen überlassen
müsse, die Halbinsel über die ihrem nationalen Genius am meisten
zusagenden Ereignisse aufzuklären . . . .

Die kaiserl. Regierung hat nur den einen Wunsch anSzu-
sprechcn , daß die Ordnung in allen Theilen des Königreichs
Italien sich begründen und befestigen möge . Man kann die
unfruchtbaren Manifestationen, welche die früheren neapolitani¬
schen Provinzen fortwährend beunruhigen , nicht genug beklagen .
Indem sie der Fahne, durch die sic sich decken, mehr Schaden als
Nutzen bringen , unterhalten sie nur die Unordnung und das Ver¬
gießen deS italienischen Blutes . In Folge der Stellung , welche unsere
Armee in Rom einnimmt, sah sich der Kaiser im Falle, dem Kom¬
mandanten der französischen Truppen darauf bezügliche Weisungen zu
ertheilen , damit fernerhin das unserer Bewachung anvertraute Gebiet
keine Ersolgsstätte mehr sür die Banden sei, welche in der Nähe der
päpstlichen Grenze operirten.

Ueber den gegenwärtigen Stand der römischen Frage
werden die bereits aus der Veröffentlichung der Depeschen der
HH . Thouvenel und Marquis Lavalette bekannten Aufschlüsse
gegeben . „Unglücklicher Weise — schließt die darauf bezüg¬
liche Stelle — müssen wir konstatiren , daß auch dieses Mal
wieder unsere Eröffnungen die Aufnahme nicht gefunden ha¬
ben , zu der uns unsere ehrlich gemeinten ( loyales ) Absichten
berechtigten ."

Ja Bezug auf die Dappeuthal - Angelegenheit ist
die französische Regierung fortwährend der Ansicht, daß sie nur
auf dem Weg der diplomatischen Diskussion erledigt werden
könne. Sie ist überzeugt , daß ihre Erklärung hierüber einen
günstigen Eindruck auf den Bundesrath Hervorbringen werde
und vertraut auf die gesunde Einsicht des Schweizervolkes .

Als Zweck der mexikanischen Expedition wird zu¬
nächst die von den verbündeten Mächten zu fordernde Genug -
thuung wegen so vieler Beeinträchtigung , Beschädigung rc.
ihrer betreffenden Staatsangehörigen dargestellt . Dann aber
heißt eS weiter :

Wiewohl dies der einzige Beweggrund und das alleinig« Ziel der ge¬
genwärtigenExpedition ist , so hätten wir nur unsere Zufriedenheitdar¬
über auszudrücken , wenn die nothgedrungene Intervention der drei
Mächte in Mexiko selbst eine heilsame Krisis herbeijühren würde,
die im Stande wäre , die Reorganisation dieses herrlichen Landes
unter allen ihm jetzt völlig abgehenden Bedingungen der Macht, der ge¬
deihlichen Entwicklung und der Unabhängigkeit zu bewirken .

Ueber den Streit zwischen dem Deutschen Bund und
Dänemark sagt der Bericht nach einer kurzen Darstellung
des Verlaufes dieser Unterhandlungen :

Die Negierung deS Kaisers hat , indem sic sich enthielt , direkt in eine
bis jetzt rein deutsch « Angelegenheit einzugreifen , unaufhörlich die
geeignetsten Rathschläge ertheilt , um die betheiligten Parteien zu einer
Annäherung zu bewegen , und sie gibt sich gern der Hoffnung hin , daß
die eingeleiteten Unterhandlungen ein baldiges und befriedigendes Re¬
sultat ergeben werden .

In dem zweüeu Theil , der der Darstellung der auswär¬
tigen Handelspolitik gewidmet ist , heißt eS u. A. in

Bezug auf d«e bisher mit dem Zollverein geführten Un¬
terhandlungen :

Die Regierung des Kaisers hatte gehofft , mit Beginn diese- Jahre«
den Abschluß eines Nebereinkommen « anzeigen zu können, über das man
in Berlin mit Preußen und dm übrigen ZollvereinS -Staaten unterhan¬
delt . Welches auch der beiderseitige Wunsch sein mag , zu einem dm
Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und Deutschland günstigen Re¬
sultat zu gelangen , so wurde bis heute die Lösung in unvermeidlicher
Weise durch die Schwierigkeiten verzögert , welche sich aus der Verfassung
des Zollvereins und aus der Nothwendigkeit ergeben, so viel als
möglich die oft auseinanderweichenden Interessen der großen Zahl der
ZollvereinS-Staaten in Einklang zu bringen .

* Paris , 30 . Jan . Der Gesetzgebende Körper -
Hat den Antrag , den Gesetzentwurf bezüglich der Rentenum¬
wandlung schon heute in den Büreaus zu berathen , abgelehnt ,
und die Versammlung in denBüreaus wird erst morgen statt¬
haben . Die Majorität in der Kammer — und unter ihr
insbesondere Hr . Königswarter — fand , daß 2 Tage nicht
zu viel seien , um einen Gesetzentwurf zu prüfen , durch weichen
die öffentliche Staatsschuld , wie der genannte Abgeordnete be¬
merkte , um 2 Milliarden vermehrt werden soll . — Aus der
Provinz hatte Hr . Fould sämmtliche Generaleinnehmer nach
Paris beschicken und ihnen mündlich Instruktionen wegen
Verhaltens in der Konversionsfrage ertheilt ; aus den Provin -
zialnachrichten erhellt , daß seit der Rückkehr aus ihre Posten
eine , wie man versichert , erfolgreiche Konverfionspropaganda
rm Gange ist . — Gestern ging , nach abgehaltenem Minister -
rathe , ein außerordentlicher Kurier nach Rom ab. — Eine
Depesche aus Wien vom 29 . Jan . meldet dem „ Pays ", daß
man dort dem Gerüchte einer Kandidatur des Erzherzogs
Maximilian auf den Thron Meriko 's auch keinen Augenblick
Glauben geschenkt habe. — Mit Ausnahme der Corvette
„ Forfait "

, an deren Bord sich General v. Lorencez und sein
Generalstab befindet , konnte noch keines der zur Kom «
pletirung der mexikanischen Expedition bestimm¬
ten Schiffe die Häfen von Toulon oder Cherbourg ver¬
lassen . TheilS waren widrige Winde daran Schuld , theils
aber auch ist die Einschiffung der Truppen nicht so rasch vor
sich gegangen , als man erwartete . — Die Bank von
Frankreich hat ihre Zahlungen in Gold wieder ausgenom¬
men . Den Disconto hat sie nicht herabgesetzt.

Amerika .
* Mexiko , 27 . Dez . Die Session des Kongresses

wurde am 15 . Dez . geschloffen. Vorher wurde die Negie¬
rung mit unbeschränkten Vollmachten bekleidet. 52,OM Mann
Nanonalgarden sind einberufen worden . Ein neues Mini¬
sterium wurde gebildet und den Bewohnern schwere Steuern
auferlegt .

Vermischt« Nachrichten.
- Mannheim , 3V. Jan . (Mannh. I .) Heute früh um 5 Uhr

verschied der kais. russische Geh . Rath Paul Baron von Hahn -
Asuppen , Majoratsherr auf Asuppen , Erbherr auf Hiven und Lin¬
den , geb. den 7. August 1793 zu Mitau in Kurland . Er lebte lange
Zeit hier .

— Darmstadt , 29 . Jan . (Fr. P .-A.) (Prozeß Jakoby )
Heute legten die vier Chemiker nach vorausgegangener Konferenz und
einigen weiteren Ermittelungen das Ergebniß ihres Befundes in dem
Ausspruche , vpr , daß sich in der Leiche der Ehefrau Jakoby Gift, und
zwar arsenige Säure , gefunden habe, die bei ihrem Leben durch Einneh-
mcn von Pulver in ihren Magen gekommen sei.

Sodann wurde zur Uebersührung de« Angeklagten eine Anzahl Zeugen
vernommen, so der Apotheker , in dessen Offizin jene Pulver bereitet
wurden, dessen Gehilfe , der sie bereitet rc. Von Bedeutung war nur die
Deposttion des Metzgermeisters Nungesser , des Sohnes der Verstorbenen
aus erster Ehe , und dessen Gattin. Ihre Zeugnisse bekundeten That¬
sachen und Aeußcrungen , welche den Angeklagten sehr graviren, z. B . zwei¬
fache Aeußcrungen in den letzten Tagen der kranken Gattin, man werde
sehen , daß sie sich diesmal nicht herauSreißen werde; die Furcht derselben
vor ihrem Ehemann und ihre Besorgniß , von ihm vergiftet zu werden
als Frucht des ehelichen Unfriedens , der sogar zu körperlichen Mißhand¬
lungen geführt habe . Als besonders bemerkrnswrrth erschien auch dir
mehrmalige leibliche und geistige Krankheit der Ehefrau Jakoby, über
welche die beiden Zeugen Näheresdeponirten.

Ueber die letzte kurze Krankheit der Frau in den ersten Tagen deS Mo¬
nats August v. I . gab der Sohn aus Grund seiner mehrmaligen Besuche
und Wahrnehmungen BemerkenSwertheS an . Er sah seine Mutter,
welche am Abend des 2. Aug. jenes verhängnißvolle Pulver eingenom¬
men hatte , am nächsten Morgen, an welchem sie gegen Mittag starb, und
konnte s» em Bild ihres Zustande« entwerfen, dem eS, zunächst sür da«
Auge deS Arztes , an charakteristischen Merkmalen nicht fehlte.

Das gerichtSärzttiche Gutachten , welche «, da die Aerzte dem ganzm
BeweiSversahren zu folgen haben , »m Schlüsse desselben zu erstatten ist,
wird voraussichtlich dies « Merkmale würdigen . Er bleibt daher Vorbe¬
halten, darauf zmückzukommen.

* Pari - , 30. Jan . Gestern hat der Prozeß gegen den Dienst'
mädchenmörder Dumollard vor den Assisen von Bourg begonnen.
Der sehr voluminös« Anklageakt entwirft rin gräßliches Bild von den
Schandthaten diese - Ungeheuers , das , so viel sich bis jetzt durch die
augenscheinlichsten Beweise ermitteln ließ , in einem Zeitraum von
8 Jahren sechs Dienstmädchen nach vorhergegangener abscheulichster Ent¬
ehrung umgebracht hat. Nenn andere Dienstmädchen sind , von der
Vorsehung beschützt , seiner Mordgier glücklich entgangen. Leider ist e«
aber nur zu wahrscheinlich, daß die eigentliche Zahl der Opfer noch
gar nicht bekannt ist, dmn der aufgefundene Kleidervorrath soll wahr¬
haft kolossal sein und einer viel größeren Anzahl von Personen an¬
gehören.

Die heute ( 31 . Jan .) Nachmittag fälligen Briefe und
Lithographien au - Berlin und Wien , sowie die Wiener ,
Münchener , Augsburger , Nürnberger Blätter sind ausge -
blicbeu .

Verantwortlicher Redakteur r
Vr, Z. Herm. Kroenltin ,



Z .s.828. Karlsruhe .
Dle medicinische Bor- und Hauptprüfung

betreffend .
Im Frühjahr d . I . wird jowohl eine medicinische

Vorprüfung als auch eine medicinische Hauptprüfung
stattfinden . Diejenigen , welche an der einen oder
andern Theil nehmen wollen, haben sich längstens bis
I . März d . I . bei diesseitiger Steve zu melden .

Karlsruhe , den 2s . Januar 1862 .
Großh . Sanitäts -Kommission.

Schmitt .
Hamburg er .

Z .s.832 . In unserem Verlage ist so eben erschienen
und in der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe zu haben :

Zeitgenossen .
Biografien und Charakteristiken

von Alfred v . Reumont .
2 Bde, 8. geheftet Preis 6 fl. 18 kr.

Inhalt : Band I . Cesare Baldo . Band ll . Frie¬
drich Wilhelm IV. — Adolf Freiherr v . Brockhausen.
— Thorwaldsen . — Sir Frederick Adam. — Frederick
North Graf von Guilford . — Andrea Mustoridi . —
Giulio Cesare RoSpigliosi Pallavicini . — Pompes
Litta .

In diesem Buche sind die Früchte historischer und
politischer Studien im Verein mit den Ergebnissen
und Erinnerungen persönlicher Anschauungen und
Beziehungen niedergelegt. Die Verhältnisse Italiens ,
namentlich Piemonts , Roms und Neapel« , und die
Frage der Emheit in föderativer Form , ferner die Io¬
nischen Inseln in ihren politischen und wissenschaft¬
lichen Anständen wie in ihrer Stellung zu England ,
find vorzugsweise ins Auge gefaßt, neben Anderem,
wa » , wie schon der Inhalt andeutet , der gleichzeitigen
Geschichte angehört .

Berlin , Januar 1862.
Königliche Geheime Ober -Hofbuchdruckerei (R . Decker)

Z .f .817. Offenburg .

(oder lieber ein Setzer und Drucker zugleich ) kann als¬
bald dauernde Kondition finden in der Buchdruckerei
von I . Ottern und Sohn in Offenburg .

Reiseuder -Eesuch.
Z f.829. Für eine Weinhandlunq im Großherzog

thum Baden wird ein gewandter tüchtiger Reisender,
welcher in der gleichen Branche Württemberg und
Bayern schon bereist hat , zu eugagiren gesucht . Franko
Offerten befördert die Expedition dieses Blattes .

Z :ft5SL. Karlsruhe .

Den aus den feinsten Ingredienzien bestehenden
Magen -Liqneur , genannt „Hki « -»»- «I« Lka-

und bekannt unter der Devise:
1.0 souKraut , qui » eil » ert
Sera retadli er put » eu don kuweur

erlaube mir einem aeehrten Publikum als ausgezeich
net wohlthuend und magenstärkcnd, mit angenehm
aromatischem Geschmack versehen , in empfehlende Er¬
innerung zu bringen .

PH . D . Meyer,
großh. Hoflieferant in Karlsruhe .

Z . f .835. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt vorzüglichen
«U HLLitt »»« ,

und LtraeliillO 6i Oor » 0N20lL ,
— Feinen Stilton - und Chester -, —
frischen grünen Kräuterkäs ,

vorzüglichen
tramnnv «dv Nrtv , N« ( Kon
sonst , a « IL » e «zu < kurt , Münsterkäs in
Schachteln, alten Parmesan - , frischen Edamer
(holl.) , feinsten Emmenthaler ( Schweizer- ) Käs ,
Slfpicher Rahm - und besten Limburger ( Backstein -)
Käs rc. rc.

Z .f .833 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt zu den gestern augezeigten Artikeln
— Ganz frische holl . Solles , Cabel -

jau rc.
Z.b.632 . Rastatt .

Impressen über 30 Jahre alte
iLiirtröai » zur Pfandbereinigung , sowie die im
HLtNttlllzr Notariatsblatt Nr . 37 erschienenen
neuartigen Mahnschreiben liefert die Steindruckerei
von C . Kayan 'S Erben in Rastatt .

Z . f.802 . Ofsenbach a. M .

Dächer
werden mit Dachpappen und Dachfilz » sowohl
hier , als auch außerhalb , billigst (unter Garantie )
ganz fertig eingedickt durch die Dachpappen - und
Dachfilz - Fabrik von
Hoffman » K» C 'e in Offenbach a. M

Z . s .770 . Bruchsal .
bHaus - u . Gartenver -

kanf .
In einem der gesuchtesten Bäder Badens ist zu

mäßigem Preise em für Aufnahme von Badegästen
gut, eingerichtetes , neu erbaute« Haus mit großem
Garten zu verkaufen. Die Kaufsumme kann zu
4 >/r »/ , verzinslich zur Hälfte auf dem Kaufobjekte
stehen bleiben. Dem Käufer kann unter Vorlage der
Bücher der seitherige Ertrag nachgewiesen und die
Ueberzeuguugverschafft werden, daß durch bis jetzt leb¬
haft und allgemein vermißte Verabreichung der Kost
an die Hausbewohner .während der Saison allein das
Srträgniß des KaufschWngs auf 10 — 12 °/« gebracht
und in den übrigen 8 Monaten des Jahre« bn der in
Aussicht stehenden Gewerbefreiheit je nach den persön¬
lichen Eigenschaften des Käufers noch ein rentables
Nebengeschäftgetrieben werden kann.

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe Hof¬
apotheker Külp in Bruchsal.

Z .f.827 . Karlsruhe .

Oirvus K Hütttzinann
auf dem Schloßplatz in Karlsruhe.

Unterzeichnete Direktion beehrt sich , einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenst
anzuzeigeu, daß die erste Vorstellungunbedingt

Donnerstag - en « . Februar I ., Abends 7 Uhr ,
stattfindet .
_ Suhie 8L

Z.f .548. Mannheim .

LaLsr - Lkuaiio ,
als Ersatz für Knochenmehl.

Von diesem neu entdeckten , nach dem Ausspruch Liebig 's sehr werthvollen Guano , welcher zu etwa
V- GewichtStheilenau« phosphorsaurem Kalk in leicht löslicher Verbindung besteht und wovon ca. 6 Ctr . aus -
rerchen , um die gleiche Wirkung von 10 Ctr . gedämpften Knochenmehls zu haben, halten wir vvn nun an Lager
und erlassen den Ctr . zu 6'/ , fl. franko Bahn hier. — Außerdem ist

Prra -Enaao ,
dessen Aechtheit und gute Oualität wir garanteren könne» , jederzeit in beliebigen Quantitäten von
uns zu beziehen .

I . P . Lanz öt Co . in Mannheim .
Z f801 . Wir sind Käufer von Htt » k« -Ls« Lrv -Koh

lenbergwerks Aktien vom Jahre L8L7 zu guten Prei
sen , und bitten schriftliche Offerten an uns gelangen
lassen zu wollen

Baß L
Bank und Wechselgeschäft , Frankfurt a . M .

Z .f.780. August Faas
M

Frankfurt a. M. . Mainz u. Mannheim
empfiehlt als Agent der Kölnischen Maschinenbau -Aktiengesellschaft in Köln den löblichenGas¬
anstalten und Maschinenfabriken :

Gußrohre für Gas -, Wasser- und Dampfleitungen ,
Absperrventile komplett ,
Gashalter ,
Gasapparate aller Art komplett ,
Eiserne Dächer ,
Eisenkonstruktionen in Guß - und Schmiedeeisen im Allgemeinen,

von 6 bis 20 Pferdekraft ,
Dampfkessel jeglicher Art . — —

A Z .e.308 . Mannheim . Beste Qualität ^

Holländer und Champagner Mühlsteins
^ sowie Heidelberger Mahl - und Oel - Mühlsteine in allen Größen werden billigst geliefert von G

Mcckvs 8L StoK in Wlarnchrivr .
l,it . r, . 2 . Ko. 11 .

Z .f .778 . Waibstadt .

Pferdeverkauf .
MontagdenlO . Februar l. I . ,

'Morgens um 9 Uhr , läßt der Unter¬
zeichnete „ drei" schwere Stuienpferde , „ zwei" schwere
und zwei leichtere Wallachenpferde, alle von 5 bis
8 Jahren und ganz fehlerfrei, dahier öffentlich verstei¬
gern. Die Pferde , welche auf hiesiger Eisenbahnstrecke
arbeiten, können täglich da eingesehenwerden. Gegen
bürgermeisteramtlich schriftlich bestätigte Zahlungs¬
fähigkeit und sünfprozenlige Verzinsung kann der
Kaufpreis ein Jahr lang stehen bleiben.

Waibstadt , den 28 . Januar 1862 .
PH . Pfeiffer ,

Bauunternehmer .
Z .s.652 . Dur lach .

Hausvcrmiethung.
Der Unterzeichnete vermiethet auf

den 23. April d . I . sein dicht beim Schloßgarten da¬
hier gelegenes Haus . Es ist mit Anlagen umgeben,
enthalt 8 elegante, meisten « mit Porzellanöfen ver¬
sehene Zimmer nebst allen Bequemlichkeiten, und hat
einen großen, mit einer Menge trefflicher Obstbäume
und Reben bepflanzten Garten .

Durlach , den 29 . Januar 1862 .
L. Dill .

Amtsrichter .

oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweise « mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und em Gläubigerausschuß ernannt , Borg - undNach -
laßvcrgleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegers und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehenwerden.

Bühl , -den 27 . Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kelterer .
vllt . Hauser .

Z .f .604 . Nr . 1276 . MoSbacK ( Aufforde¬
rung . ) Die Wittwe des Schiffers Michael Schmitt
von Haßmersheim , Johanna , geb . Ru ffler , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlaffcnschaft
ihres Ehemannes nachgesucht . Diesem Begehren wird
stattgegeben werden, wenn innerhalb sechs Wo¬
chen Niemand eine Einsprache dagegen erhebt. Mos¬
bach , den 21 . Januar 1862 . Großh . bad. AmtSge-
richt. W . Kaps er er .

A .f .820 . Nr . 413 . Baden . (Erbvorladung .)
Felir Friet sch von Halberstung , im Jahr 1854 nach
Nordamerika ausgewandert und nach Privatrnitther -
lungen daselbst gestorben , ist zur Erbschaft seines Va¬
ters Arnold Frictsch von Halberstung berufen.

Derselbe bezw . dessen etwaige Erbe» werden hiermit
aufgefordert, sich

innerhalb 3 Monaten , von heute an ,
bei unterfertigter Theilungsbehördc zu melden , an¬
dernfalls die Erbschaft lediglich Denen würde zugewie-
sen werden, welchen sie zukäme, wenn Felir Fr reis ch
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesm
wäre.

Baden, den 24 . Januar 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Grimm .
Schmidt , Not . - Assistent .

Z .f.819 . Nr . 719 . Lahr . (ErbVorladung .)
Die nach Amerika ausgewanderten Geschwister Mag¬
dalena und Karl Ludwig Binz vvn Burgheim sind
zur Erbschaft ihrer verstorbenen Schwester Sophie
Binz Vvn Burgheim von da berufen , und werden, da
ihr Aufenthaltsort unbekannt ist, zur Erbtheilung

mit Frist von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im Nicht-
,erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden, welchen sie zukäme, wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Lahr , den 28 . Januar 1862 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

F i n g a d o.
Z . f .824. Nr . 426. Rheinbtschvfsheim . ( Erb¬

vorladung .) Der vermißte Schuster Adam Hei¬
land von Scherzheim, Sohn des dortigen Echuhma -
chermeisterS Adam Heiland und der am 2. Dezember
1861 verstorbenen Margarethe , geb . L a s ch, wird hier¬
mit aufgefordert , seine Rechte an Len Nachlaß seiner
genannten Muttter

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugelheilt werden, welchen
sie zukäme, wenn er, der Vorgeladcne, zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Rheinbischofsheim, den 30. Januar 1862 .
Grxßh . bad. AmtSrevisorat .

Mayer .
Z .f .826 . Nr . 747. Gengenbach . ( Auffor¬

derung .) Andreas Rothm ann der II . von Un -
terentersbach, welcher ohne StaatSerlaubniß das Land
verlassen , um sich im Auslande niederzulassen, wird
hiermit aufgefordert, sich hierüber

binnen 6 Wochen
bei diesseitiger Stille zu rechtfertigen, widrigenfalls er
des badischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und
in die gesetzliche Strafe von 3 Proz . des milgenom¬
menen und noch etwa nachzuziehendin Vermögens
verfällt würde. Zugleich wird sein Vermögen mit
Beschlag belegt.

Gengenbach, den 28 . Januar 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Betz .
Z . f.811. Nr. 814. Karlsruhe . (Fahndungs¬

zurücknahme .) Da Friedrich Mo h r von Durlach
und Jakob Duwack von Grötzingen eingekiefcrt wur¬
den , so nehmen wir unser Abschreiber : vom 23 . d . M . ,
Nr . 646, zurück . Karlsruhe , am 28. Januar 1862.

Großh . bad . Landamts - Gericht.
N e b e n i u s .

rät . Blattner .
Z .f .818. Nr . 1331. Waldkirch . ( Strafer¬

kenn t n i ß .) Da die Rekruten
Josef Dusner vvn Biederbach und
Franz Josef Schill von Gutach

sich der diesseitigen Aufforderung vom 12 . v . M . , Nr .
13,895/96 , gemäß nicht gestellt haben , so werden die¬
selben als ungehorsam des badischen Staats - unt ! Ge¬
meindebürgerrechts verlustig erklärt und in die ange-
drohtr Geldstrafe von je 800 fl . verfällt , sowie zur
Tragung der Kosten dieses Verfahrens .

Waldkirch, den 28 . Januar 1862.
Großh . bad. Bezirksamt.

Rauch .
Z .f .646. Donaueschinaen .

Offene EehüfensteLle.
Bei dem hiesigen fürstlichen Rentamt wird eine Ge¬

hilfenstelle mit einem Gehalt von 500 fl . offen , welchebinnen 8 Wochen wieder besetzt werden sollte. — Die
Herren Bewerber aus der Klasse der Kameralprakti -
kanten , Assistenten oder Kanzleigehilfen wollen ihre Ge¬
suche mit den erforderlichenZeugnissen binnen 3 Wo¬
chen anher einsenden.

Donaueschingen, den 24 . Januar 1662 .
Fürstlich FürstenbergischesRentamt .

Wohnlich
^

Z s.822. Meissenheim .
Eichenversteigerung .

Die Gemeinde Meissenheim im Oberamt Lahr läßt
Freitag den 7 . Februar d. I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Holzschlag daselbst 23 zu Boden liegende Eich -
stämme gegeu baare Zahlung versteigern.

Meissenheim, den 7. Februar 4862 .
Bürgermeisteramt .

Kaderlin .
Z .f.814 . Nr . 73. Müllheim . ( Holzver -

steigerung .) Aus den diesseitigen Domänenwal -
dringen werden öffentlich versteigert , im Distrikt
Hörnle V. 2, 3,

Samstag den 8 . Februar l . I .,
Morgens 10 Uhr :

35 Eichen- und 9 Forlrnstämme , ca . 2283 Kubikfuß ;
54 Kistr . buchenes , eichenes und sorlenes Prügel - und
Klotzholz , 7200 buchene Nornu - Wellen.

Die Zusammenkunft ist im Wirthshause zum Ochsen
in Fcldberg. Müllheim , den 28 . Januar 1862 .

Großh . bad . Bezirksforstei.
Will .

Z .f .813 . Nr . 1007 . Bühl . ( Schuldenli¬
quidation .) Gegen Hechtwirth Mathias Riebold
von Treffern ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
RtchtrgsteUungs- und Vorzugsversahren auf

Donnerstag den 13 . Februar 1862 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Aturkanzlei festgesetzt , wo alle. Die¬
jenigen, welche au» wa« immer für einem Grunde
Ansprüche an dieMasse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
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Druck und « erlag der G. Braun ' schen Hofbuchdrucke -e ei. ( Mit einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

